
unsere Batterien doch schon da!" Und hier

und da und dort stehen offen serbische.Die Kriegslage.Die Mmcht an de; GasKa.
Die Aampsiae in West und ;Djl

Italienische Hilfe.

ncr an, die da kommen, um z beten! Sie
beten nicht wie müde reise, sie beten wie

inbrünstige Knaben. Taö ist ein ÜMI, das

sich nach herbstlicher Stockung immer wie

der erneuern muß, weil FrUhl!Ii.kraf!e
In seiner Natur, in seiner Moral und in

seinen Häusern wohnen. Ein Gleichnis

für das Wesen dieses Volkes ist jede sei-e- r

Moscheen, auch die ärmlichste, mit

ihrer friedlichen Stille, mit der Würde

und Kindheit ihres Schmuckes, mit ihrer

Entrüctung vom Schmutz der Straße und

mit der ewigen Unberühriheit ihrer hock,-ste- n

Kanzelslufe. die auch der Priester nicht

betreten darf.
Welch ein eiegensatz: der stille weiße

Friede, den ich da gesehen hatte, und das

rasselnde, rauschende, eisige Kriegigrauen.
dem die folgende Frühe mich entgegen

führte!
Der Nachthimmel ist klar geworden, die

Sterne schimmern. Jeder Huffchlag Harn

inert wie Stahl auf Stein. Zehn Grad
unter Null, ein schneidender Wind dazu,

und eine Kälte, daß nach wenigen Miiiu
ten der Bart ein Sisklumpen ist! Die

Ganghsfer.

Bürgerckeister von Nobibazar, lud mich

ast unter sein Dach. Das wurde eine

fesselnde Stunde. Die großen, wechen,

breiten Fenstern von Licht durchflute

Raume blinken von Sauberkeit. Schöne
Tevvick auf den Dielen, ein Holgschranl

geschnihten Türen über eine ganze
Bandbreite, der mit emwano
bedeckte Diwan um drei Wände herum.

kleiner Ofen..tine Badenische und an

Dc.se die Ampel so gittern zcoe

h:be der anderen. Die Betten ind in

Schränken, werden am Abend auf dem

Boden ausgelegt und ocrstywinoen ein

Morgen wieder. Das macht die Iriaume

frei, groß und appetitlich.

Wahrend wir Zigarettcntaulchten uno

guten Mokka tranken, der in zierlichen

Kesselchcn hurtig auf einem Kohlenbecken

bereitet wurde, verdals uns der o,mei,ai
einem Gespräch. Hamidaga wollte rcis
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Batterien. -
Die guten Gläser zeigen das Arbeiten

der Bedienung, zeigen jeden Schuh int

Mllndiingsseuer. im bläulichen Hochpusstii
de PulverdampseS. Kurz darauf den

Cprengpunkt über unserer Infanterie.
Anfrage der Abteilung: Sind die Baitc.
nen noch nicht eingefahren ald kommt

,e Antwort: Die Batterien halten mit
erschöpften Pferden auf halbem Hang.
Dir Weg zur Höhe hat sich völlig unpas
iierdar erwiefen. Es wird ein neuer Weg
durch die Pflaumcngärten gebahnt. Mel
dung der Beobachtung: Auf der Chaussee
traben don Süden serbische Proben dcran
zum Dorfe Slepak, scheinbar die. dertr
oberten Geschütze!-

-
Meldung der Beob.

achter: .Die feindliche Infanterie tritt
zum Sturm an!" Sind die Batterie
noch nicht obenk" .Nein, eö ist noch nichts
Zu sehen." Die Minuten schleichen da
hin. Endlich kommen kurz Hintereina,,
der die Meldungen: .Die Spitze drr Ab
teilmrg-erreich-

t bcn die Hohe .Die Bat
tcrien fahren ein." ' Batterien fcuerbe
reit!"

Nun ging eZ los. daß die Erde zitterte
und die Serben gingen auch los. denn

elt einem Monat hatten sie eine liUt!ne.
unüberwindliche Abneigung gegen deutsck
Artillerie. Verfolgungsfeuer, dann waren
die serbischen Geschütze endgültig unser.
die Straße ach Süden frei, 400 Gefan
gcne eingebracht. ;

Jjhne Ruhe ging die Vcrfolaun Weiler.
die serbischen Nachhuten wurden geworfen.

m o. Aovemver standen wirvor dem
Moravatal bei Kraljevo. Nach Flieger
Meldungen stauten sich dort noch die serbi
schen Kolonnen, harrten noch viele kostbare
Dinge auf' dem .Bahnhof de Abtrans
Portes. Die schwere Artillerie sollte uf
der Straße bis Schußweite heran, einem
Teil der leichten wurde befohlen, in daö

Aciggelände der Stadt zu klimmen, um
don dort aus zu feuern. Die Erkundung
der Wege auf die Berge ergab, daß es un?
möglich sei, diese lehmigen, tief ausgewa
chenen, viel za steik, gewundenen Och
enpsade hinauf zu kommen. Aber es

wurde trotzdem versucht. Mit zitternden
Flanken zogen die Gespanne die Kano
Niere schoben, bis sie nicht mehr konnten.
Trotz lanacr Atempausen blieb endlich
alles stecken. So ging eS also nicht! Da
rauf wurde befohlen: Jede Batterie
bringt mit den besten Gespanne zwei
Geschütze in Stellung. Die Munition wird
mit Tragtieren mitgeführt."

Es waren über 10 Kilometer zu schas
cn, und wenn man oben zu sein wähnte,

dann kam wieder eine jener nicdcrträchti
gen serbischen Schluchten. Aber endlich

gelang das unmöglich Scheinende, zwei
cind Verluchte. Die Stadt Kralievo lag

dor uns. auf dem Bahnliof hielten noch ein

Zug und viele Autos, dicht dabei standen
viele Geschütze! Da begann ein fröhliches
Tonnern. Und gleichzeitig hatte unten km

Tal eine schwere Batterie,
Haubitzen, ihre Stellung nach harten MU
hcn erreicht. Die Serben konnten nichts
mehr fortschaffen. .

Die Beute von Kraiied war groß. Auf
dem Bahnhof standen 120 Geschütze, ja
gerten große Mengen Munition, Ausni
stungsstllcke und Verpflcgungsvorräte, l
lcs am Abtransport gehindert. Auch für
den Artilleristen fiel etwas abpausend
ladclsreie Pferdegeschirre, dann für die

Leute Kaffee, Pflaumenmus und serbl
scher Wein, der indessen vom Zecher einige

Tapferkeit verlangt. Doch das Beste, käs
die Artillerie sich erwarb, ist wobl der
schlichte Kranz von Eichenlaub, der sich um
das etwas struppig und hager gewordene
Haupt des Artilleristen und auch um de

Halseiner Pferde rankt.

)ie preubijlyen Staalssörsten

Von Xnaot a, D.

Die ersten Tage des neuen Jahres ha
n uns im Weilen nur unbedeutendere

lokale Stcllungskämpse gebracht, in denen

wir kleine Vorteile zu erringen vermoch
ten. Es soll mit dem Wörtchen nur' die

Spannung und Hergabe unserer Truppen
an der westlichen Front nicht heradgesttzk
werden; im Gegnteil. wir kennen kein hö

beres Mk von Leistungsfähigkeit einer

Armee, als wie Deutschlands und Ocstcr

rkicbUngarns Heere sie im zweiten Win

terfeldzug betäiigen. Meisterhaft hat
Bernhard Kellermann die unsäglichen

cühen unserer Sohne. Brud,r und !a

ter geschildert.
' Was er sagt, ist wortlich

wahr und Ist mir von durchaus zuverläs
stgcr Seite wiederholt bestätigt. Allen
anderen Erörterungen vorangeseKt 'werden

ollen dsker auch hier Worte desTankes
iir die Eelbstentäußerunz txr Unsrigen,

! das Batcrland verteidigen.
Crnster sehen die Kämpfe au, welche

x der östlichen Front aufs neue entbrannt
ind. Es ist dieselbe russische Taktik., die

wir feit der ersten Entwicklung der-Ka- r

pnthcnkampfe kennen gelernt habe Die

schnell' und wahrscheinlich unzulänglich
ausgebildete Masse wird zu höherem po
Mischen Zweck verwendet. Der Druck auf

Rußland, Kräfte der Mittemächte auf sich

ziehen, hat es bewogen, feine an der

Donau und in Bessarabicn zusammenge
zogenen Srfatzheert nach vorwärts zu

treiben und eine neue Offensive gegen die

ukvwinafronr, die Dnieftrlinie und die
Strypa-Siyr-Lin- ie zu eröffnen. Wie

weit es Liuhland gelingt, andere angeu
blicklich zur Verwendung für neue Auf
gaben den Mitternächten zur Verfügung

eyende Heere an dieser alten Kainpssront
zu beschäftigen, mutz vorläufig uncrörtcrt
bleiben. Aber' es scheint so.

!
als wären

I

die Bothmers.
Böbm-Ermolli- s, Erzherzog Josef Ferdl
nand und LinsinMs stark genug, der

neuen Gefahr jenen kräftigen Widerstand
entgegenzusetzen, wie im vorigen Jahre die

verbündeten Heere an bet? Karpathenfront.
Erst nach und nach waren die Verbünde

ten in der Loge, ihnen gegenüber das
Gleichgewicht wieder herzustellen, bis

chließlich ihre AngrifsZinitiatioe den an
zen russischen Führung'oedaiiken über den

Haufen warf. Da unsere gemeinsaine

Heeresleitung elastisch genug geblieben ist,
aus den bisherigen Lehren des Krieges
ihre Folgerungen zu ziehen, so wird sie

den ietziaen ue begonnenen Ansturm d

Russen nicht erst zu einer Gefahr werdet
asscn. sondern ihn vorher zur Acrblutung
uhren oder ihn zurücktreiben.

lensere Geaner haben bei,, der Einwir
kung auf die russische Heeresführung wohl

sicher im Auge gehabt, die onzeniration
des Expeditionsbee
res bei Saloniki, zu entlasten. Denn eine

Last bedutet es zweifellos für unsere mm
de, im Halbkreis den okkupierten Stütz
Punkt aus griechischem Gebiet gefah,det zu
sehen. Aus Tclearnmmen, welche-i- Bcr
lincr Blättern vor einigen Tagen erschie

nen. ist ersichtlich, daß alle Welt übn, tat
itand der bulaarilaien Armee des Gene

rals Todvrow orientiert ist. Im übrigen
zerbricht sich der Bierverband die Köpfe,
ob und woher Gralfcldmarsckall v.

Maäcnsen angrciscnwird oder nicht. Wir
haben an dieser Stelle schon "wiederholt
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die blauen Lippen flößte, beginnt sich zu
erholen, faßt meine Hände und sagt in
feiner Sprache: Umso! Bruder!" Ich
schiebe ihm noch in Tüfelchen Schokolade

und ein Stück Brot zwischen die kraftlosen

Finger. Ein Serbe reißt es ihm weg und
rennt davon einer, der wohl auch dem

Verhungern nahe, war.

Auf der ansteigenden Paßstraße wächst

daß Eis. da den Weg iiberhickelt. Die

Wagenräder rutschen, die Pferde gleiten
aus und stürzen. Wir kommen da nicht

binauf, müssen umkehren, und ich ent

schließe mich, die neben bet Naska hin
ziehende Straße nach Mitrowitza einzu

fctilaqen.
Marschierende 'Truppen begegnen uns,

lange --Karawanen von Saumtieren und
immer wieder di Gcfangencnzüge, deren

Vorbeimarsch mehre Stnnden-dauert- . ES
müssen gegen 10,000 sein, die so an uns
vorübcrwandcrn, die meisten taumelnd und
schleiclxlnd ohne Mantel, mit zerrissenen

Kleidern und zersetzten Schuhen. Neben

der Straße und im vereisten Fluß liegen

zahllos die gefallenen Pferde, die Wagen
sie. die lertrümmertcn Automobile. Und

immer. immer- - wieder ein erfrorener
Mensch.
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Nach der Mittagsstunde erreichen wir

Tren. das letzte Dorf. Die paar Hütten
überfü!t. nirgends ein Fleck oder ein

Dach, um zu bleiben. Wir niü'fcn weiter,
obwobl wir wissen, daß wir in kahler

Bergschlucht vierzig Kilometer zu machen

haben und i d:e flacht binemgeralen
müssen, bevor wir das nächste Torf er
reichen, Lei der Haltestelle einer Muni
tionskolonne lassen wir die müden Pferde
raiten. Mit Ungarn, Kroaten und Sei

um ein kieme? Feuer sikend. rochen
Tee und Erbsensuppe, in die wir den

Inhalt unserer testen Konservenbüchse
hineinrührcn. Fast sind wir zu Ende mit

Mahlzeit, da kommt der Nachzügler
eines ScvncclchlllzlaufcrsatalllonZ zu
uns ans Feuer, ein Ehiemseer, wankend,

krendim Blick in den heißen Augen:
.Habt ö nct a bißl was z essen, t kon

nimmer weiter-.- 'Wir reichten ihm. hin,
was wir noch haben. Wie er gierig schlingt,

ttochkeffel auskratzt, dpr Teller ableckt

und den Löffel noch fünfmal über die

Zunge zieht das ist schwer anzusehen.
Nach leisem ,Bergclisgott!7 taumelt er da
von. - Ich rufe ihm noch: Guten Weg in

Heimat, Landsmann!" Er dreht das
Gesicht und antwortet ruhig: Hoam komm

nimmer. Mi wcard s wohl reißen
Meinetwegen! Mitz'holfen hab i allweil

bißl. Lanasam wankt er gegen die

Straße, hin. auf der das Bataillon, zu
dem er gehört, schon lange verschwunden

it.
Wir ziehen weiter. Noch scheint die

Sonne, ober der Frost wird immer uner
tröstlicher. Eisklumpen hängen an den

Kleidern, die Hände sind starr, und im
mer wieder muh man aus dem Wagen
sprinam. um durch Stampfen und Laufen
die Füße aufzuwärmen. Eine graue, knir
schenke Tammenmg sinn herunter, und
d'.e vereiste Strazze wird mmer schwieriaer,

mit ziehen einer Nacht entgegen, von oe
uns leine Vermutung sagen kann, wie wir
sie uberstcizcn werden

I!e Wirkungen
. der ZepxettnLomben

Ueber die Wirkungen bet Zeppelinbom,
den und die Umstände, unter denen sie

ihre Opfer fordern, äußert sich eine Lon.

doner Korrespondenz der Associated Pr:tz
wie folgt: In englischen Hospitälern
tatige Aerzte, die Opfer der Zeppelin
Anarisfe behandelt haben, geben intcr,
essante Aufklärungen über die Wirkung
von Bomben, die aus bedeutender Höhe

abgeworfen werden. Ganz abgesehen von
ihrer Sprengkraft, sagen die Aerzte, vee
Ursachen dies: Bombe durch die furcht
bare Geschwindigkeit, mit der sie herab

geiaufl kommen, LUsrericyuiruiigeir, oe
großen Schaden anrichten. mt mancher
ist nach den Ausführungen der Aerzte em
zig und aLein durch den von der ?pla
sion erzeugten Luftdruck getötet worden.
Andere wieder haben aus der nämlichen
Ursache Arme ukd Beine verloren. Viele

in den Straßen Getötete haben ihre Wun
den durch Glasscherben erlitten. T:
Zahl der im Londoner Stadtgebiet au
der Straße Getöteten übersteigt die Zahk
der in , Gebäuden getöteten. 2te Leute

kümmern sich eben nicht um die jin sie kr-

achenden Warnungen und drängen sich

beim Erscheinen von Zeppelinen auf der

Straße, lausen zu den Fenstern oder izei-ter-

auf die Dächer, um gut zu sehen,

Ein hier wobnender bekannter Amerikaner,
der dor einiger Zeit auf dem Dach seines
Sauses em rnr montieren ließ, can
Cefnde Gesellschaft, als der letzte Zeppe

linUelxrsalI sich ereignete.. Gasig?bc

und Gäste spatierten auf da Tch. wo

das Schauspiel beobachteten. ' v

Saloniki.,

Moraht.
.., .

darauf hingewiesen, daß, solange die fcind
liche Armee nicht vernichtet ist. von einem

Endsieg über sie nicht gesprochen werden
kann. Das französisch.euglische Hcer ist

zwar im Bardargebict empfindlich ge

schwgen und bis zur griechischen Grenze

verfolgt, wobei es starke Berluste erlitt,
aber die Hauptkraft ist dennoch unbehcl
liat entkommen, weil die eigentümliche pc

litische Lage die beifolgende bulgarische
Armee nötigte, an der griechischen Grenze
Halt zu machen. Die Feinde nutzen die

ihnen gewährte wochenlange Zeit eifrigst
au zur Befestigung der Umgegend von
Saloniki. , Mit allen modernen Hilfsmit
tcln hierzu versehen, kann es ihnen auch
nicht schwer werden, aus der sonst beschei

denen Festung einen Stützpunkt zu schaff
fen, dessen Eroberung bei ernller Berkeidi

gung viel Blut kosten muß. Wie auch der

Anmarsch gegen Saloniki vielleicht einge-leit- et

wird, tmmer wird er auf ein groß
artiges Bertcidigungösystem stoßen. Man
erblickt in Saloniki gewissermaßen die er
sie Verteidigungsstellung für Aigyptcn
und gibt auf da deutlichste z erkennen,
daß man such dann in Saloniki Melden

würde, wenn kein Angriff feiten Bulga,
ricns und der Mitternächte erfolgen würde.
Die Presse der feindlichen Lander em

pfichlj sogar, für letzteren Fall Saloniki
als Aus autor für Unternehmungen ge

gen den Weg Sofia Konstantinopcl zu
benutzen. --

Aus allem qeht hervor, dasz augenblick
lich die Frage nach der Auffassung,, der
Krreqslaae-l-m südlichen BlUIan alle krieg
siiHrendcn Wächte üufs höchste interessiert,
nickt zum wenigsten Griechenland, welches

unfreiwillig den Schauplatz für bevsrste
hende Ereignisse hergeben muß. Griechen

'land protestiert nach w)e vor md verst.
chert. neutral bleiben zu wollen. Akr
diese Versicherung findet auf der anderen
Seite keine Gegenliebe. Man verhöhnt
das .vcracntllSe Bö kcben' und iibenchut,
tct scmen König mit pott. Man darf
gespannt daraus snn, wie Griechenland
diesen Dank für seine Neutralität".: zu
gelegener Zeit abstatten wird, Die jetzt
in und um Saloniki versammelte Armee
dcS Viervcrbandcs scheint über 2W.V00
Mann noch nicht hinausgewachsen zu sein.

England und Frankreich sehen noch ,m
mer auf die italienisch Hilfe. Es ist

nicht bekannt geworden, ob Italien sich zu
mehr verpflichtete, als zu jener schwäch
lichen Demonstration an der albonischen
Küite. Ich glaube, man kommt der 3iiar,t
heit am nächste, wenn man die ernste ehr
lick Absicht Italiens, bei Saloniki zu
helfen, anzweifelt. ES kommen aber auch

clittlei Nachrichten, welche jenen techt q?
ben. die einen winterlichen Vormarsch ita
lienischer Landungstruppen in Albanien
für unwahrscheinlich hielten. Es handelt
sich bei den Unternehmungen im Küsten
grbict Albaniens immer 'noch um weiter
nichts, als um nen Ausfluß der poim
fchen Eifersucht auf Griechenland, weniger
um eine Hilfe für Montenegro und die

notlcivenden Serben. Im gewissen Sinne
ist das raune Klima m winterlichen
birges dort ein Bundesgenosse Italiens
denn se,t längerer Zett scheinen, den omt
lichtn Berichten noch, die Operationen der

Bulgaren und Oesterreich-Ungarn- s still zu
stehen.

Mais anbaut, von weit zurückgebliebenen

Bagagen. 7

Es ging vorwärts und immer dorwäriZ,
denn die Straßen der westlichen Morava
mutzten erreicht und den aus Nordosten
abziehenden Serben gesperrt werden
Manch Pferd starb den ehrenvolle Er,
schopfüngstod un umtgeschirr.

Und dabei Regen, Regen. Regen!
Nach schweren Märschen durch wüste

Taler und qucrsumpsel erreichte am l
November die Spitze unserer .Verfolg
guungsabteilung beim Torfe Slepak die

Heerstraße Kragujevae Kraljevo, eine

Kompagnie des . . . Regiments nahm den
überraschten Serben eine Batterie moder
ner SchneiderSreusot-Geschütz- e, wurde
dann aber don der großen Uebcrmacht um

zingelt und heftig angegriffen. Sie bildete
einen .Igel", inen- äußerst stacheligen

Igel, und hielt sich diele Stunden bei den
eroberten Kanonen, trotz starker Verluste.
Hunderte von anlaufenden Serben erschien

hend. Aber die Not wurde grotzcr. 1,
bischt Batterien, die deutsche Artillerie in

weiter Ferne warnend, suyren am i. ?co

etlicher auf und beschossen die brave Kom
vaanie und andre herangekommene Jnfan
terie der Division. Währenddessen quälte
sich unsere Artillerie hinter dem Buckel des

Torfes Knic heran. Im tiefen Zltoratt
bergauf, bergab, brauchte sie für jeden K
lomcter eine Stunde, unu ,n dem ox

Knic hemmte ein tief in dv Boden ewige
fressener Bach' den Marsch) Aber da sind

ia unsere Pioniere nach langem Morsch in
der Nacht angekommen. In einer stunde
bauen sie eine Artillerie-Bruck- Jnzwi
schen waren oben die' Feuerstellungen für
die Batterie ausgesucht. Tie Batteriesüh
rer bezirhen ihre vorgeschobenen Bevbach
iunss?stkllcn lassen sie einrichten und
Draht zu den Stellungen, die die Vatie
rien einnehmen sollen, legen. Ein kurzes
Stoßgebet um Funktiomeren der Leitung.
ES hat geholfen; der ehrwürdig und viel
fach zerscklissene, geflickte Dreht tut seine
P flicht Verbindungen hergestellt '." Durch
die Scherenfernrohre sieht man starke Au
lammlungen serbischer Infanterie am
Dokse Sicpak. Sie wollen zu einem neuen

Angriff, z neuem Versuch, die Gcsckütze

zurückzuerobern, antreten. . Ach, waren

.
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von Ludwig

ijriir) am Morgen .unter trübgewordk
nim Himmel, geht tt auf stahlhartem Bo als
den aus dcin Jbartal nach Rasta, daS von

Truppen und Kolonnen überfüllt ist. Auf bei

dem Wcitcrweg nach Novibazar beginnt ten

man die Nähe osmanifcticr Eide zu mer

leu: unter den ?J(auiilcrfiifiretn und Fuhr mit

kuiat jkW man immer häufiger die rn.ilc

rischen Gestaden der Turbanträger. Nach

bunte und lebensvollen ttriegSbildern ein

kommt tine fflüchtlingstragödie: ein der

Bub im Strabcngrabcn ist

vor Erschöpfung Wn Sterben nahe; man den

labi ihn und will ihn fortführen; ohne

einen Laut ausjustoßen. schüttelt er immer

den Äopf und klammert sich mit beiden

Handen an die Leiche eine, alten ManncZ,
wohl seines Großvaters, der erfroren neben

ihm liegt. Tann ein BilddaZ noch har-t- er

zu sehen ist: ein mit Flüchtlingen, nut

zwei bejahrten Männern, vier Frauen 'ind zu

sieben Kindern, beladcncr .Ochsenwagen

will, um den Arg in' die Heimat zu sin

den. eine Furt des brückenlosen Jbarstro.
mcs passieren; unsere Feldgrauen schreien

den Leuten zu, dieses Wagnis zu unter

lassen; aber die Ochsen find schon im rei

Senden Wasser und ziehen den Wagen hin

ter sich her; in der Mitte des hochgcstiege-ne- n

Stromes beginnt der Wagen und das

Gespann zu schwimmen, wird von den

Wellen geschaukelt, wird fortgetrieben lind

verschwindet hinter den Buckeln des hiige

ligen Ufers; ein vielstimmiges Geschrei,

dann ist nichts mehr zu hören. Ob der

Wagen hinüber karni Wie heißt die Hei- -,

mat, die n fand?
Weifze. kalt Schleier wehen durch die

Luft, dichtes Cchnkegcstöber beginnt alle

farbigen Bilder bleich zu umhüllen. End-la- s

geht durch dieses Kenzirbel der Kolon

nenzug, mit Saumtieren, die den Kopf

'hangen lassen, mit Führern, die den Schnee

von den Mänteln schütteln und in die

Hände hauchen. Auf fünf Schritte sieht

man sie aus dem Weif; heraustauchen, nach

fünf Schritten sind sie wieder im Gestöber

.verschwunden. ai dauert zwei Stunden

fg. Novibazar, das wir mittags erreichen,

wird mit feinen zwanzig Minaretten in

diesem Flockengewoge erst sichtbar bei der

Einfahrt in die von farbenreichem Leben

erfüllte Hauptstraße. Zwei lange Zeilen

von geschlossenen Laden unier hölzernen
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Tas Jbartal, durch das

Lauben. Nur die Wurftbrater und Hain
weitester haben offen, ihre Buden sind von

dcutscken und österreichischen Soldaten um

drängt. ' Zwischen dem Gewirr der Wagen

und Esumtierzüge geht's im Gewimmel

hin und her: Bosniaken mit rotem oder

grauem Fes, Albaner in, ihren toeißen

mit schwarzen Borten benähten Trachten,
Arnauten mit gespttnkelten Wämsern und
roten Gürteln. Türken mit wehende W:r-,tel- n

und dicken Turbanen, verkrüppelte

Kinder, kropfige Zwerggestalten, ein paar
verhüllte Frauen., Wo ist Aladin mit der

Lampe? Wo ist Gindbad der, Seefahrer?

Immer denkt man an Tausend, und eine

Nacht,, an aeflügelte Pferde und verwm,
scheue Schätze. Das Zauderpferd ist zu

.sehen ein deutscher Flieger surrt über
r .1 w. rü.j. Vi i?.mt vauict e uuo uct u"i

dem Loden don ?covibazar vergraben lag,
wird gehoben werden.

Albaner und Arnauten wurden zum

Sicherheitsdienst in der Stadt bewaffnet.

Als sie Gewehre und Patronen hatten,
machten sie Pirsckqänge auf serbisches Frei-- ,

wild. ' Man mußte das einstellen, mit

Strenge. Aber daß sie es taten, ist b

reiflich. Hier ist Boden, aus dem es

beißt: Auge um Auge. Zahn um Zahn.
Und die Serben, als sie hier die Macht

erhielten, haben' lös gewirtschaftet Na
. tionalisieren heißt bei ihnen: alles Gegen

sätzliche ausrotten.

An jedem türkischen HauS ist in weißer,

ode? rote? Farbe der Halbmond und sein

Stern auf die Thür oder den geschlossenen

Fensterladen gemalt. Diese Häuser sind

Bundesbodcn, der von der Einquartierung
verschont bleibt. Zwischen ärmlichen Lehm

Mit? geben hübsche Gebäude, die von

hokn Mauem umzogen sind Und graziöse

olzaitter vor den Fenftcrn des oberen

Stocks baben. Eine feine Romantik, die

sckon kalbn Orient ist, umflüstert sie,

der blaue Himmel und die Sonne
fV&lte noch. Der Schnee fiel dünner; doch

' so kalt war's, daß die Schritte knirschten.
' ?ln einem Türkenbaus. da! richt von

Türken bewohnt, sondern an einen serbi-- :

s.tm Professor vermietet war. fand ich

v! nette Ouariierftube mit etwas naivem

Lurus. Die Bauart deö Hauses machte

lnick neugierig auf ein richtige Türken-izv.- i.

.

!erdj;S fade, HamidoZZ, der türkische
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zwei Braunen .meines Wagens verwan
dein sich vom gefrorenen Duft ihres!
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Sandschakgebiet erfolgt.

menschenleer. Es fehlen die serbischen Hei

matsläuftr. die jeden Weg vermeiden, auf
dem sie einem Albaner ode: Arnauten be

gzgn könnten. Bei Sonnenaufgang er

reichen wir RaNa, in dem sich seit iwt'v

Tagen die Truppen, Prodianttolonnen,
SanitättM', Geschütze und Munitions

wagen ums Doppelte und Dreifache mehr-te- n.

Deutsche und Ocstcrreicher, Ungarn.
Kroate und Bosniaken, Schnceschuhläu- -

fer, preußische und baherrsche Jäger. Zaql- -

lose Wach'femr. Wärmestellen, Feldküchen

und Bäckereien. !IYr Rauch i,ammut iq
zu einer Qualinwolke' als stände, ganz
Raska inLraud Eine für das Auge un
entwirrbau Bilderfüllc, ein für das Ohr
unlösbares Durcheinander von Sprachen.
Inmitten des Lebens, das sich nach der
Jrostnacht wieder erwärmt und nährt, geht
der Tod umher. Erschöpfte oder Schlaf
trunkene brechen an den Feuern zusam- -

men. Ein lunger u ar icywani icaser.o
mit seinem Kameraden; plötzlich sinkt er

um, ein Pfcrdehuf Hai ihm die Hirnschale

einaeschlanen. Tie Lazarette zeigen ve,
drückende Bilder; viele Verwundete, .viele

mit erfrorenen Giicdmatzen, und eine dop

pclie Zahl von Mattgewordenen und
Kranken. Ruhelose Fürsorge ist für die

Unsern tätig, nach Möglichkeit auch für
die Gesangemn, die ober iit solcher Menge
kommen, dak sienicht mehr untergebracht,
laum noch ernährt werden können. Auf
freiem Feld kampierten in dieser Nacht

gegen 5000, man sagt mir. daß die Er
frorenen nach dem Hundert zählen.

Während der Weiterreise, die mich zu
der nach Kursumlija führenden. Paßstraße

bringen soll, begleiten mich ununterbrochen
die erschütternden Szenen einer leidens
reichen KrieaZznt. Lange Scharen von
serbischen Gefangenen, die ohne Begleit
Mannschaft marschieren, schleichen starr
und frostschauernd an uns vorüber. Und
überall die Flüchtlinge, die Heimatsläufcr,
die der mörderischen Nacht entrinnen und

jetzt den Tag suchen, die wärmende Sonne.
Immer wieder die Wenschengruppen. die

ratlos um einen vor Erscköpsung Sterben
den. um einen Erfrierenden herumstehen.

Solange meine Kognakflasche und die paar
Bissen in meiner Rcifttascke ausreichen,

versuche, ich Hufe fi dringen, umer, em

alt,?, bis auf die Knocken abgezekrtek

Mann, dem ich den belebenden Trunk über

??5M5M5?5M5?5M525?5M525M3M?5M

TaS Holz spielt im Kriege keine kleine h.Deutsche Arlisserie in Serbien. Rolle. Das spürt England am besten, das 1
in Jriedenszciten viel Holz aus Schweden
und Rußland, aber auch aus Teutschland trlon einey, Ariegsteiknehmer.
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der Vormarsch der deutschen Truppe im

sen, es? Novibazar nun österreichisch,

deutsch oder türkisch würde. Ich sagte:
Sicher ist, daß es n;cht mehr ftrdilq !n

wird Rasch nickte der Türke, und seine j

Augen glänzten. Jnschavah! Gott I

geb's!" Wehr wsutt von der Pom:r
nicht wissen. .

Bei der vornehmen und liebenid:gen
Gastlichkeit des Hausherrn mutzte man sich

Huten, von usmdeinem Stuck feines e

sitzeZ zu sagen: Das ist schön '." Da griff
er gleich nach dem gepriesenen Gegenstand,
um ihn dem Gast zu schenken. So sehr ich

mich sträubte, zwei Erinerungszeichen an

diese' Stunde mutzte ich mitnehme, eine

gravierten Kupferbecher für mich und in

weiße Tuch mit zarter Goldstickerei für
meine .Hanrksherri,''.

Als dir das HauS verließen und
uns begleiten wollte, kam auf Zlei'

nen Holzpantöffelchen sein rundes, sieben

jähriges Töchterchen in faltigen Seiden
Höschen hurtig herangeklappert. umarmte
den Vater in stürmischer Zärtlichkeit und
küßte ihm leidenschaftlich den Mund, die

Wangen, die Augen, die Stirn und den

Bart. Reizend war s. (ii war auq ecnic,
kindliche Liebe, gewiß. Aber in der Form,
wie diese Liebe sich äußerte, war etwas

Weiblich, etwas Frauenhastes. Man
merkte dre HaremsZchuie. Warum auch!

nicht? Ein werdendes Weibchen am Hals
des Vaters zur Liebe erziehen, heißt dos
Glück eines kommenden Mannes vorderer

ten. Ob da die östlichen Mütter nicht

klüger sind als die westlichen mit ihrer ge
beimniskrämerischen Jungfrauendressur?
Die Elementarbegriffe der Zärtlichkeits
formen erst in einem längeren Kursus der

Ehe lernen, bedeutet ein Glück verspäten.
Und alle spät Erwärmte ist von der Ge
fahr bedht. Konscrvengeschmack zu be

kommen.

Nach der Stunde in Hanridagas Ha:Z
besuchte ich eine Moschee, airs deren 'Mi
narett der Muezzin den Ruf zum Gebet

sang. Ich empfand da eine warme Fröm
miakei! und sah in nachdenklicher Ehrfurcht
zu dem mit Silber auf grüne Seide ge

stickten Namknszeichey des Propheten auf.
Er war ein großer Menschen und ein
noch größerer Frauenkenncr. Seine Lehre

verstand es, im Kinde das. Menschliche zu
toeS und im Menschen das indlicke zu

bewahren. Seht diese graubärtigen Man I

und Oesterreich kaufte, und das jetzt auf
sein kümmerliches Jnsclholz angewiesen
ist. Denn die Zufuhr aus Kanada, die

' "
,

sonst auch beträchtlich war. iff jetzt gering,
da man lieber Pulver und Waffen heran ;

schleppt. Aber die Kohlengruben und die
Schiffswerften verschlingen Unmengen s , .
von Baumstämmen. Deutschland ist auch y,
in der Holzfragt sehr kiel besser daran i

als die mcilcnbritischen Inseln. Solche -

tveiten Waldungen mit herrlichen Bau
men, wie sie Deutschland hat, kennt kein 4k

anderes europäisches Land, vielleicht die

Gebiete Kurlands ausgenommen. Für 0
das Königreich Preußen liegen nun ganz) , '

neue Zahlen für das Jahr 191? vor, di
einen guten Begriff von dem Waldreich (1 1

turn Preußens geben. Bei diesen statisli f. 1

scheu Unterlage handelt eS, sich nur um ,

die Wälder, die im Besitze des Preußi !

schea Staates sind. Danach ergibt uäJi i
daß in Preußen nicht weniger als dien
Millionen Hektar Waldboden vorhanden,' '
sind, von denen 2.700,000 Hektar z:tr ,

Holzzucht bestimmt sind. Dieses gewaltige
Waldgebict liefert dem Preußischen Staate
insgesamt 154 Millionen Mark an Ein
nahmen. Die meisten dieser Millionen
werden durch den Holzverkauf aufae

Tie Geschütze der . . . Division hatten
chon. manchen Weg gemacht? Auf den

schönen Heerstraßen im Westen, auf ihnen

gseichwertigen. aber seltenen russischen
Ssaats-Chaussc- e waren sie dahingerollt,
durch tiefen Dünensand an der Nordsee,
durch galizischen unergründlichen Staub,
durch schweren polnischen Sand, durch z'ä

hen Schlamm, durch märchenhaften Dreck,

manchen Berg hinaus, in manches Tal
hinab war es gegangen. Aber die sechs

Pfeidekopfe vor jedem Fahrzeug hatten
immer noch munter genickt, die Fahrer
hatten noch stets Zeit zu einem Soldaten
lud gehabt, manches Mal durften die Ra
noniere noch aufsitzen und immer hatten
ki, !flnlriirttnalf!(Hit aedackt: .Leickt

gebt eS nicht, aber eö acht." Man was
sich einig, daß Art der Fahrzeuge und Be

fpannung für alle Verwendungsmöglich.
leiten gut und vorzüglich bewährt sei.

Tann gab es einen ganz grotzcn etei
lungwechsel: Nach Serbien!

Als die Geschütze ihr Lied bei Stadt
und ffeituna Belarad ausgesungen. alk sie

die fchwantenden Stkombrückcn Pasticrt

hatien, da marWierieg ne zunacl,,, noq
auf festen Straßen. Aber sorgenvoll wur
den die Gesichter, als bald häufig als Er
aebniS der Wcqeerkundung zuruaiam:
Strane fe t, aber wieigungen vi zu

Prozent". ' .

Bei der rücksichtslosen Verfolgung in

Mittelserbien verlangten die Befehle, datz

die Artillerie die wenigen festen Straßen
verlasse. Nun lernte man Wege kennen

von abgrundtiefer Schlechtigkeit. Zähen
Lehm, der die Räder festhielt und den

Pferde die Eisen von den Hufen stahl.

Tann wieder breiigen Schlamm, in dessen

Tiefe CcrLLsteme tückisch lagerten. Wege
von fo schräaem Profil, daß die schweren

Geschütze und Muniiion!wag!n in die

Gräben rutschten. Etwas neidisch sah man

auf die niedrigen Karren der bundcsbrii

verliehen GebirgZhaubitzen. Aber es ging
doch vorwärts! Bald träumten die Pferde
mit matten Augen von fernen Haserratio.
nen. von Chausseen und von Ruhetagen,
die Kanoniere von veraancienen Zeiten, da

noch Rufe wie: .Brotempsang!' .Postem

psang" erschollen, von Ländern, in denen

nün'cmftändige Kartoffeln, mcht südliche

ttacht. nämlich 144 Millionen Maxih P
Allerlei Nebennutzungcn ergeben 7j Mil
lionen Mark. Die Jagd bringt nur .

800,000 Mk.. während die Torfgräbereiei' '
' I

140,000 Mk. an Einnahmen liefern. .

Natürlich sind die Ausgaben für dii I
Verwaltung, fijr die Forstkulturen. alle c

Ist Ablösnngrenten und Lasten nicht ge, ,

ring, iropernj ließt dem Preußischen'
Staate aus den faciUfoiste em Ueber- -

schliß von 87 Millionen Mark zu, der si i V

gut sehen lassen kann. Den größten
Uebrrschuß erbringt der Regierungsbezirk k
Potsdam. Ikm folgt gleich der Bezir'.-Frankfur- t

a. d. O. und dann Marien!
w:rder. A:n, waldreichsten ist der Regic
rungsbezirk' Marienwerder mit 203,0tX jHettar Waldbodcn. Tann kommen dU
Negierungsbezirke Ällenstein, Potödni--,

Frankfurt a. d. O., Kassel, Gumbinne'
Bromberg, Tanzig. Königsberg. Pole ?

,
Hildcsheim usw. Tie anderen Bezirk'' i
haben weniger als 100.000 Hektar, 'id' j
geringste ist Siomaringm nZm!,).
mit einem Hektar Waldbad:

bedach'


